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NEUES ANGEBOT FÜR 
EINE EVIDENZBASIERTE 
CORONA-POLITIK
MIT DER NEUEN CORONA-DATENPLATTFORM SOLL DIE 
ANALYSE VON MASSNAHMEN ZUR KRISENBEWÄLTIGUNG 
ERWEITERT UND VERBESSERT WERDEN

2
6

S
C

H
L

A
G

L
IC

H
T

E
R

 F
E

B
R

U
A

R
 2

02
1

W I R T S C H A F T S P O L I T I K

I st die Maskenpflicht im Nahver
kehr sinnvoll? Welche Gefahr geht 

vom Restaurantbesuch aus? Sollen die 
Schulen geschlossen werden? Wenn 
die Fallzahlen in den einzelnen Land
kreisen steigen, stellt sich regelmäßig 
die Frage, welche Maßnahmen zur 
Eindämmung der Pandemie ergriffen 
werden sollten. Dabei spielen nicht 
nur gesundheitspolitische, sondern 
auch wirtschafts- und gesellschafts
politische Abwägungen eine Rolle.

Auch wenn im Zuge der Corona-Krise 
schnell eine umfangreiche und wach
sende Forschungsliteratur entstanden 
ist, fehlt oft noch immer eine belast
bare, empirische Grundlage für solche 
Entscheidungen – insbesondere für 
Deutschland. Denn entsprechende 
Analysen benötigen feinräumige Daten, 
die nicht immer ohne Weiteres verfüg
bar sind. Aufwändig müssen die Daten 
aus verschiedenen Quellen und in 
unterschiedlichen Formaten zusam
mengetragen, Schnittstellen program
miert und Daten abgetippt werden.

Doch selbst wer all diese Herausfor
derungen meistert, muss für eine 
Analyse zur Wirksamkeit von Eindäm

mungsmaßnahmen noch immer 
wissen, wann welche konkreten Maß
nahmen in den einzelnen Stadt- und 
Landkreisen ergriffen und gegebenen
falls auch wieder gelockert wurden. 
Eine solche Datensammlung existierte 
bisher nicht. Die Erfassung solcher 
Informationen stellt für den einzelnen 
Forscher einen erheblichen Recherche
aufwand dar.

Mit der Corona-Datenplattform hat 
das Bundeswirtschaftsministerium 
nun ein umfassendes Datenangebot 
geschaffen, das allen Forscherinnen 
und Forschern nach einmaliger Regis
trierung kostenfrei zur Verfügung 
steht. Der Auftragnehmer infas und 
seine Projektpartner haben nicht 
nur unzählige Regionaldaten zum 
Infektionsgeschehen, zur Gesund
heitsinfrastruktur, zur Regional- und 
Bevölkerungsstruktur und zum Wirt
schaftsgeschehen zusammengetragen, 
sondern durch Auswertung von über 
1.000 Verordnungen und kommunalen 
Rechtsgrundlagen in mühevoller 
Recherchearbeit eine Übersicht über 
alle Eindämmungsmaßnahmen auf 
Ebene der Kreise erstellt.

Dabei wurde das Projekt durch ein 
interdisziplinäres Expertenboard 
begleitet, in dem unter anderem der 
Bonner Virologe Prof. Dr. Hendrick 
Streeck, der Wirtschaftsforscher Prof. 
Dr. Andreas Peichl vom ifo Institut 
sowie weitere Experten zum Beispiel 
aus dem Statistischen Bundesamt 
oder dem Robert-Koch-Institut ver
treten sind.

Das neuartige und einzigartige Daten
angebot steht seit Dezember 2020 
unter www.corona-datenplattform.de 
zur Verfügung. Das Datenangebot soll 
in den kommenden Monaten weiter 
ausgebaut und verbessert werden. 

MEHR ZUM THEMA

LINKS
Weiterführende Informationen: 
www.corona-datenplattform.de

KONTAKT
DR. SÖREN ENKELMANN
Referat: Wirtschaftspolitische Analyse

schlaglichter@bmwi.bund.de 

https://www.corona-datenplattform.de
mailto:schlaglichter@bmwi.bund.de
https://www.corona-datenplattform.de
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STANDORT STÄRKEN 
UND „GEMEINSAM DIE 
ZUKUNFT GESTALTEN“
AUF DER DIGITALEN INDUSTRIEKONFERENZ 2020 
GEHÖRTEN DIGITALISIERUNG UND NACHHALTIGKEIT 
ZU DEN ZENTRALEN THEMEN

Am 4. November 2020 wurde – erst
mals in vollständig digitalem 

Format – die jährliche Industriekonfe
renz des Bundesministeriums für 
Wirtschaft und Energie (BMWi) in 
Kooperation mit dem Bündnis 
„Zukunft der Industrie“ durchgeführt. 
Das Motto lautete „Gemeinsam die 
Zukunft gestalten“. Über 400 Personen 
hatten sich für die Veranstaltung 
angemeldet. 

Minister Altmaier betonte die Rolle 
einer modernen und nachhaltigen 
Industrie für die Sicherung und Stär
kung des Wohlstands in Deutschland 
und Europa. Die Corona-Krise sei 
ein tiefer Einschnitt für große Teile 

der Industrie. Gleichzeitig stünden 
Industrieunternehmen vor einem tief
greifenden Wandel hin zu mehr Digi
talisierung und Klimaschutz. Alle 
Partner seien sich branchenübergrei
fend einig, die industrielle Basis der 
deutschen und der europäischen Wirt
schaft und ihre Wettbewerbsfähigkeit 
zu stärken. Dafür sei es zentral, den 
Industriedialog fortzusetzen und ge
meinsam für wirtschaftsfreundliche 
Rahmenbedingungen einzutreten. 
Investitionen in wichtigen indust
riellen Zukunftsbereichen sollten 
gefördert werden. Die Corona-Krise 
habe zudem die Bedeutung funktio
nierender Liefer- und Wertschöp
fungsketten gezeigt.
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W I R T S C H A F T S P O L I T I KW I R T S C H A F T S P O L I T I K

Bundesminister Peter Altmaier warb auf der Industriekonferenz 2020 für eine starke 
industrielle Basis und die Förderung von Zukunftsinvestitionen.

Das Bündnis „Zukunft der Industrie“ 
hat aus Anlass der Konferenz Hand
lungsempfehlungen zur Stärkung des 
Industriestandortes Deutschland und 
Europa veröffentlicht. Diese bündeln 
die gemeinsamen Positionen der 
Sozialpartner und des BMWi zu wich
tigen Zukunftsfragen der Industrie: 

www.bmwi.de/zukunft-der-industrie-
handlungsempfehlungen

In ihren Wortmeldungen wiesen BDI-
Präsident Prof. Dieter Kempf und Jörg 
Hofmann, erster Vorsitzender der IG 
Metall, für das Bündnis „Zukunft der 
Industrie“ darauf hin, dass es eine 
echte Chance gebe, gestärkt und resi
lienter aus der Krise hervorzugehen. 
Viele der Herausforderungen würden 
die Staaten in Europa nur gemeinsam 
bewältigen. Die Bündnisvertreter kün
digten an, weiterhin aktiv für mehr 
Industrieakzeptanz einzutreten.

Die Vertreterinnen und Vertreter von 
Unternehmensverbänden, Gewerk
schaften und Wissenschaft griffen zen
trale Themen der Handlungsempfeh
lungen auf. Sie machten deutlich, dass 
der intensive Einsatz von Digitalisie
rung gerade in dieser Krisenzeit ein 
Schlüsselfaktor ist, um die Arbeitsfä
higkeit von Unternehmen und öffent
lichen Einrichtungen zu gewähr
leisten. Die Diskussion zeigte auch, 
dass Klimaschutz und Wettbewerbs
fähigkeit keine Gegensätze sind – die 
Transformation hin zu einer Clean 
Industry bietet große Chancen, inno
vative Industrie als Wachstumsmotor 
zu nutzen. Insbesondere die weitere 
Entwicklung und Nutzung von 
Wasserstofftechnologien kann ein 
wichtiger Beitrag zu nachhaltigem 
Wachstum sein.

KONTAKT

FALKO BREDE
Referat: Grundsatzfragen der Industrie
politik; Bündnis Zukunft der Industrie

schlaglichter@bmwi.bund.de 

mailto:schlaglichter@bmwi.bund.de
http://www.bmwi.de/zukunft-der-industrie-handlungsempfehlungen



